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77933 lahr 07821/9064-0

GOLDSCHMUCK • MÜNZEN • BESTECK

Barankauf Gold & Silber

ZAHNGOLD
a u c h m i t Z ä h n e n + ALTGOLD
Bei Ihrer autorisierten Goldverwertungs-Agentur:

Augenoptik Schäper, Haupstraße 69, 
77871 Renchen, Tel. 07843/1212 i.A. der GVG

Zahn- und Altgold,
Silber, Ringe, Ketten etc.

Sofort gegen Bargeld

Juwelier
Steinstr. 8, Offenburg,

07 81 / 2 47 78

Gold und Silber 
Ankauf in Offenburg, 
Linas Laden, Lange Straße 24

Sofort Bargeld für Ringe, Schmuck, 
Zahngold, Münzen 

i. A. der NEW ICE Deutschland GmbH 
Bitte Ausweis mitbringen.

Fußnote
Die Glosse im Guller

Stellen Sie sich mal nur kurz 
vor, Sie wären ein ganz nor-

maler Mensch. Kein Sportschüt-
ze, kein Jäger, kein Polizist, kein 
Soldat. Und selbstverständlich 
auch kein Mafia-Killer. Und 
dann nehmen Sie mal eine ge-
ladene Waffe in die Hand.
Spüren Sie das Gewicht? Die-
se merkwürdige Art von Kraft, 
die da zwischen Ihren Fingern 
liegt? Sie hantieren ganz vor-
sichtig. Sie möchten das ge-
fährliche Werkzeug schnell wie-
der weglegen. Und können sich 
doch dem Maß an Faszination 
nicht entziehen.
Einmal den Lauf in Augenhö-
he, über Kimme und Korn, das 
Fensterkreuz im Visier. Man 
könnte jetzt abdrücken, ganz 
leicht. Wie im Kino, Clint East-
wood, Kiefer Sutherland. Ein 
kaputtes Fenster.
Fühlen wir uns nicht auch 
manchmal bedroht? Oder 
können uns eine Situation vor-
stellen, in der wir bedroht sein 
könnten? Da braucht man 
nicht viel Phantasie, die Welt 
ist voller Wahnsinn.

Da sähe diese Welt dann doch 
gleich ganz anders aus, mit so 
einer Waffe im Notfall. Sicher-
heit, Selbstbewusstsein, plötz-
lich ist da gar kein Grund zur 
Angst mehr. Selbst im Fall, Sie 
wären ein notorischer Feigling.

Jetzt nehmen Sie das Ding aber 
schnell wieder runter. Sie wis-
sen, was Sie da in der Hand 
halten. Ein Instrument, erfun-
den und gebaut, um einen Men-
schen zu töten. Natürlich kann 
man auch einen Hasen schießen 
oder einen Menschen ins Knie. 
Das sind Varianten, aber nicht 
der Kern der Sache. Die Kraft, 
die Sie gerade gespürt haben, 
ist – ganz einfach – der Tod.

Weil die tödliche Waffe faszinie-
rend ist, haben die Deutschen 
30 Millionen Pistolen und Ge-
wehre im Schrank und unterm 
Kopfkissen, 10 Millionen legale 
und 20 Millionen illegale. Töd-
lich sind sie alle.

Gemessen an der kollektiven 
Bewaffnung leben wir er-
staunlich friedlich zusammen, 
vergleichsweise. Wer will schon 
wirklich morden. Außerdem ist 
es strafbar. Deshalb pflegt der 
bewaffnete Mensch neben der 
morbiden Faszination immer 
noch mindestens ein zweites 
Motiv – der eine frönt der Sam-
melleidenschaft, mit Lust an 
der technischen Raffinesse, der 

nächste trifft gern Zielscheiben 
im sportlichen Wettstreit oder 
betreibt das edle Waidwerk, der 
Dritte passt professionell auf die 
anderen auf. Alle verbindet eins 
– die Waffe ist ihr Freund.
Nach Winnenden diskutiert 
das Land mal wieder und vor-
hersehbar folgenlos über neue 
Gesetze, die Zahl der Schuss-
waffen zu verringern oder sie 
zumindest sicherer zu verwah-
ren. Schließlich kann auch der 
Marketingmanager von Heckler 
& Koch eine banale statistische 
Wahrheit nicht leugnen: Je 
mehr Waffen, desto mehr Tote.
Und wie sie alle drumrumreden 
in diesen Tagen, die schießfreu-
digen Lobbyisten. Und leugnen, 
wie sich das Thema reduzieren 
lässt: Eine Waffe in der Hand ist 
ein geiles Gefühl.
Ich bin kein Sportschütze, kein 
Jäger, kein Polizist und war 
ein schlechter Soldat. Ich has-
se die Dinger. Ich schieß noch 
nicht mal auf dem Rummel das 
Rösle. Ich bin kein friedlicher 
Mensch, aber leidenschaftlich 
gern unbewaffnet. -wa

So einfach ist‘s: Die Waffe in 
der Hand ist ein geiles Gefühl

Die Ausrede, Sie hätten 
die Zeitumstellung verges-
sen, zählt nicht: Wer zu spät 
kommt, bestraft das Leben. 

Für Sie ist fortan schon ei-
ne Stunde früher „Fünf-vor-
Zwölf“. Nicht aufgeben ist 
die Devise.

Alles hat seine Zeit, weiß der 
Prophet, aber Sie haben nun 
eine Stunde weniger.

Es ist nicht zu wenig Zeit, die 
Sie haben, sondern es ist zu-
viel Zeit, die Sie nicht nutzen. 

Zeit ist Geld. Auch für Sie hat 
heute Nacht also eine Lohn-
kürzung stattgefunden. Die 
Zukunft wird aber besser.

Das nächtliche Schäferstünd-
chen ist zu kurz ausgefallen? 
Schieben Sie es nicht auf die 
Zeitumstellung!

Die Zeit heilt alle Wunden. 
Heute zu Ihrem Leidwesen 
eine Stunde weniger.

Seien Sie froh, heute haben 
Sie nur 23 Stunden Zeit sich 
bis auf die Knochen zu bla-
mieren.

Dem Glücklichen schlägt kei-
ne Stunde. Sie brauchen sich 
keine Sorge machen, dass Sie 
heute zu spät kommen.

So leicht es ist die Uhr vor-
zustellen, so schwer ist es die 
Zeit zurückzudrehen.

Kommt Zeit, kommt Rat. 
Wenn aber wie heute die Zeit 
geht, wie heute Nacht, dann 
ist guter Rat für Sie besonders 
teuer.

Sie sind der Zeit voraus. Aber 
nur, weil Sie die Uhr eine 
Stunde zuviel verstellt haben. 

Die Sterne
lügen nicht
 29. März bis 4. April

WIDDER
21. 3 – 20. 4.

STIER
21. 4 – 20. 5.

ZWILLING
21. 5. – 21. 6.

KREBS
22. 6. – 22. 7.

LÖWE
23. 7. – 23. 8.

JUNGFRAU
24. 8. – 23. 9.

WAAGE
24. 9. – 23. 10.

SKORPION
24. 10. – 22. 11.

SCHÜTZE
23. 11. – 21. 12.

STEINBOCK
22. 12. – 20. 1.

WASSERMANN
21. 1. – 20. 2.

FISCHE
21. 2. – 20. 3.

Immer an
der Wand lang

Galerien & Museen

Kunsthandwerk der 
Drechsler. Hotel Drei König, 
Oberwolfach. Geöffnet: So., 9 
bis 12 Uhr, nur noch

Monika Geppert und 
Bernd Himmelsbach: Ma-
lerei. Galerie oh, Schutter-
wald. Geöffnet: So. 14 bis 17 
Uhr, nur noch

Sam Szembek: Die Kaes-
dorf-Blöcke. Galerie Linda 
Treiber, Ettenheimmünster. 
Geöffnet: So. 15 bis 19 Uhr, 
nur noch

Beate Bitterwolf: Blühen-
de Wasser. Medi-Clin Stau-
fenberg Klinik, Durbach. Ge-
öffnet: tägl. 9 bis 16 Uhr (bis 
31. März)

Wasserwelten. Hansgrohe 
AG, Schiltach. Vernissage: 
Do., 2. April, 18.30 Uhr. Ge-
öffnet: Mo. bis Fr. 7.30 bis 19 
Uhr; Sa. und So. 10 bis 16 Uhr 
(bis 29. April).

Der deutsche christliche 
Beitrag zum Wiederauf-
bau Palästinas im 19. 
Jahrhundert. Kloster Al-
pirsbach. Vernissage: Mi., 1. 
April, 18 Uhr. Geöffnet: Mo 
bis Sa. 10 bis 17.30 Uhr, So. 
11 bis 17.30 Uhr (bis 17. Ju-
ni).

Arbeiten der Hanauer-
land-Werkstätten: Bana-
nenblau und Himbeer-
grün. Kunstforum, Kehl-
Kork. Geöffnet: Mo. bis Fr. 
8.30 bis 12 und 14 bis 18 Uhr 
(bis 3. April).

Margerita Schenker und 
Hans Hollerbach: Phanta-
sien in Aquarell, Acryl und 
Holz. Epilepsieklinik, Kehl-
Kork. Geöffnet: täg. 8 bis 18 
Uhr (bis 3. April).

Petra Lorch: Aufbruch.
Volksfürsorge, Offenburg. Ge-
öffnet: Mo. bis Fr. 10 bis 14 
Uhr (bis 3. April).

Bukurije Dalladaku: Das 
Gesicht des Anderen. Wis-
senschaftliche Hochschule, 
Lahr. Geöffnet: Mo. bis Fr. 8 
bis 17 Uhr (bis 8. Mai). 

Axel Bleyer und Rüdiger 
Seidt: Abbild und Sinnbild.
Technologie-Park, Offenburg. 
Geöffnet: Bis Ende Mai.

Alles im Kasten: Ortenau-
er Fotografien um 1900.
Museum im Ritterhaus, Of-
fenburg. Geöffnet: Di. bis Fr. 
10 bis 17 Uhr (bis 14. Juni).

Die Künstler der Kaiser: 
Von Dürer bis Tizian, von 
Rubens bis Velázquez. Mu-
seum Frieder Burda, Baden-
Baden. Geöffnet: Di. bis So. 
10 bis 18 Uhr (bis 14. Juni).

Mannsbilder über leben 
Krebs. Medi-Clin Staufenburg 
Klinik, Durbach. Geöffnet: 
tägl. 9 bis 16 Uhr (bis 16. Juni).

In Memoriam – Gedächt-
nisausstellung für 28 Of-
fenburger Maler. Aenne-
Burda-Stift, Offenburg. Geöff-
net: Mo., Di. und Do., 10 bis 
15 Uhr (bis 4. Juli).

Heute

Heute

Heute

Die perfekten Holzterrassen
Achtung: Heute Tag der offenen Tür 

von 10:00 – 18:00 Uhr
www.deck-system.de

Büro und Showroom: Rheinstr. 16, 77866 Rheinau-Freistett
MO – FR (9.00 – 17.00 Uhr) und nach tel. Vereinbarung unter:

0 78 44 / 9 18 99 70

Reine Naturprodukte 
aus den Bergen Tirols

Mi.: Wolfach bis 12 Uhr • Hausach ab 14 Uhr
Fr.: Berghaupten ab 14 Uhr
Sa.: Zell a.H. von 7 – 12 Uhr

Auf Ihren Besuch freut sich Fa. Eisenmann
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wie Bergkäse, Kaminwurzen, 
Tiroler Speck, Ziegenkäse...
finden Sie auf den Wochenmärkten

Wetterfühlig – Müde 
– Antriebslos 

Eine Bioenergie Behandlung 
baut Sie auf und bringt neue 

Lebensqualität.
Lahr · Dinglinger Hauptstr. 83

Mobil: 01 72 - 9 03 08 72
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